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Anfrage zur schriftlichen Beantwortung E-002847/2018 

an die Kommission (Vizepräsidentin / Hohe Vertreterin) 
Artikel 130 der Geschäftsordnung 

Wajid Khan (S&D), Barbara Lochbihler (Verts/ALE), Fabio Massimo Castaldo (EFDD), Alessia 

Maria Mosca (S&D), Javier Nart (ALDE), Bart Staes (Verts/ALE), Merja Kyllönen (GUE/NGL), 

Izaskun Bilbao Barandica (ALDE), Ivo Vajgl (ALDE), Csaba Sógor (PPE), Theresa Griffin (S&D), 

Urmas Paet (ALDE), Marie-Christine Vergiat (GUE/NGL), Robert Rochefort (ALDE), Baroness 

Nosheena Mobarik (ECR), Karoline Graswander-Hainz (S&D), Bronis Ropė (Verts/ALE), David 

Martin (S&D), Richard Corbett (S&D), Marietje Schaake (ALDE), Ana Gomes (S&D), Clare Moody 

(S&D), Soraya Post (S&D), Bodil Valero (Verts/ALE), Pavel Telička (ALDE), Margrete Auken 

(Verts/ALE), Jude Kirton-Darling (S&D), Julie Ward (S&D), Hilde Vautmans (ALDE), Ismail Ertug 

(S&D), Molly Scott Cato (Verts/ALE), Pascal Durand (Verts/ALE), Nessa Childers (S&D), Sirpa 

Pietikäinen (PPE), Liliana Rodrigues (S&D), José Inácio Faria (PPE) und John Howarth (S&D) 

Betrifft: VP/HR - Folgemaßnahmen im Anschluss an die Schlussfolgerungen des Rates zu 
Myanmar vom 26. Februar 2018 und seinen Beschluss 2018/655 

Angesichts der weit verbreiteten, systematischen und schwerwiegenden 
Menschenrechtsverletzungen, die vom Militär und den Sicherheitskräften von Myanmar/Birma im 
Bundesstaat Rakhine begangen wurden, hat der Rat den Beschluss 2018/6551 angenommen, mit 
dem ein Rechtsrahmen für gezielte Sanktionen gegen bestimmte Angehörige der Streitkräfte von 
Myanmar und des Grenzschutzes des Landes eingeführt wurde. 

In den Schlussfolgerungen2 des Rates wird Myanmar/Birma aufgefordert, sich darum zu bemühen, die 
Verantwortlichen für die mutmaßlichen Verbrechen gegen die Menschlichkeit zur Rechenschaft zu 
ziehen, und es wird auf die Anerkennung der Ausübung der Gerichtsbarkeit des Internationalen 
Strafgerichtshofs gemäß Artikel 12 Absatz 3 des Römischen Statuts verwiesen. Bedauerlicherweise 
wird in der gemeinsamen Presserklärung3 des vierten Menschenrechtsdialogs zwischen Myanmar und 
der EU nicht erwähnt, dass die EU diese Punkte angesprochen habe. 

Die von Amnesty International4 dokumentierten Versuche der Regierung von Myanmar, die Beweise 
zu verbergen, zeigen, dass es eines unparteiischen und unabhängigen Mechanismus zur 
Unterstützung von Untersuchungen der mutmaßlichen Gräueltaten bedarf, damit Beweise gesammelt 
und gesichert werden, die dann in eine Stammdatenbank für ein internationales Strafverfahren 
einzugeben sind. 

1) Wie sieht der Zeitplan für die Umsetzung restriktiver Maßnahmen und insbesondere für die 
Erstellung der Liste von Zielpersonen aus? 

2) Hat die Vizepräsidentin und Hohe Vertreterin gemäß Artikel 11 des Beschlusses Drittländern, 
insbesondere Australien, nahegelegt, dem Beispiel der EU zu folgen? 

3) Welche Schritte unternimmt die EU bzw. die Vizepräsidentin und Hohe Vertreterin, um Druck 
auf Myanmar/Birma auszuüben, damit sich das Land für die Rechenschaftspflicht einsetzt und die 
Einrichtung eines unparteiischen und unabhängigen Mechanismus unterstützt? 

                                                      
1  http://eur-lex.europa.eu/legalcontent/EN/TXT/PDF/?uri=CELEX:32018D0655&qid=1525780037173&from=EN 
2  http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-6418-2018-INIT/de/pdf 
3  https://eeas.europa.eu/headquarters/headquarters-

homepage_en/41089/JOINT%20PRESS%20RELEASE:%20Myanmar%20and%20the%20European%20Uni
on%20hold%204th%20Human%20Rights%20Dialogue 

4  https://www.amnesty.org/download/Documents/ASA1680182018ENGLISH.PDF 


